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Einführung
In seiner größten Ausdehnung Mitte 1944 wohnten in Kleinschemlak 
rund 800  Personen aus rund 160 deutschstämmigen Familien in zirka 
170 Häusern. Heute wohnt dort keine deutsche Familie mehr. Die Zahl 
der fast ausschließlich von Rumänen bewohnten Häuser hat sich um 
mehr als die Hälfte reduziert. 

Die Auflösung der deutschen Dorfgemeinschaft von Kleinschemlak 
vollzog sich im Zeitraum von 1944 bis 1995, im Jahr, als die Familie 
Mayer als letzte Kleinschemlak verließ und nach Deutschland 
aussiedelte.  Die vorliegende Dokumentation behandelt die in der 
Tabelle genannten Themen mit grüner Schrift.

Zeit Thema
1944-1945 Flucht aus Kleinschemlak
1944-1995 Aufenthaltszeiten und -orte der Kleinschemlaker 

Familien seit der Flucht 
1945 Deportation nach Russland
1945-1947 Rückkehr von der Flucht nach Kleinschemlak
1951-1956 Zwangsumsiedlung in die Baragan-Steppe
1957-1964 Umsiedlung von Kleinschemlak in andere Orte des 

Banats
1957-1995 (Spät-)Aussiedlung nach Deutschland 
2007 Jahrgangsliste und Aufenthaltsorte der heutigen 

Kleinschemlaker. Anzahl der Personen in den 
jeweiligen Ländern/Staaten.

Seite 1 - Einführung

Abbildung 1: Blick auf das heutige Kleinschemlak
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Dann kam die Flucht von 130 Familien - Freihoffer schreibt dazu: 

Am 13. September 1944 , beim Herannahen der Russen, begab sich 
der Großteil der Kleinschemlaker auf die Flucht. sie kamen nach 
Oberösterreich und in den Böhmerwald,  wo die letzteren 1945 wieder 
vertrieben wurden. 
Der folgende Bildbericht erstreckt sich über den Zeitraum von der 
Flucht im September 1944 bis Juni 1945, kurz nach Kriegsende. Er 
beruht auf  Tagebuch-Aufzeichnungen und Erinnerungen 
nachstehender Zeitzeugen (die Hintergrundfarbe weist auf den 
jeweiligen Textgeber hin):

Michael Stötzer
* 30.11.1894 Kleinschemlak, † 01.04.1964 Reschitz

Tagebuch -Aufzeichnungen im Schumloker Dialekt 
über die Stationen und Ereignisse auf dem mehr 
als 1.000 Kilometer langen Fluchtweg von 
Kleinschemlak nach Krumau im Böhmerwald. Anhand 
dieser Angaben  und von Kartenmaterial konnte im 
folgenden der Fluchtweg exakt rekonstruiert 

werden. Das  Original befindet sich im Donauschwäbischen 
Zentralmuseum (DZM) in Ulm .
Karl Lenhardt
* 08.01.1921 Kleinschemlak, † 21.06.2012 Bad Kreuznach
Handschriftlichliche Aufzeichnungen mit dem Titel: 
„Ein Bericht aus der Erinnerung an die Flucht der Kleinschem-
laker im zweiten Weltkrieg“.
Kathi Schmid, geb. Lutz, wohnhaft in Laichingen

* 15.11.1932 Kleinschemlak

Ausschnitte aus handschriftlichen Aufzeichnungen mit dem  
Titel: „Auf der Suche nach der Heimat“. 
Vom Autor dieses Berichts wurden folgende Ergänzungen 
vorgenommen: Textgliederung mit Überschriften, Fotos, Karten, 
Erläuterungen, Literaturangaben, Inhalts-, Abbildungs-, Literatur- und 
Stichwortverzeichnis

Zur  Vertiefung dieses Themas  wird die Lektüre des folgenden 
Romans empfohlen: Heinrich Freihoffer: Weg ohne Umkehr [1]. 

Einführung - Seite 2
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Der Fluchtweg
Die Situation wenige Stunden vor der Flucht wird von Zeitzeugen aus 
Kleinschemlak wie folgt geschildert:

Seit 10. September war in der Ferne, aus Richtung von Orschowa her, 
dumpfer Kanonendonner zu hören. Nun wurde man etwas unruhig, 
ging aber immer noch seiner Arbeit nach. Erst als das fremdartige 
Grollen immer näher kam und definierbar wurde, begannen die 
Menschen den Ernst der Stunde allmählich zu begreifen. Am nächsten 
Tag verhielt man sich noch abwartend, bis dann am 13. September die 
Entscheidung fiel. Die Bewohner sollten sich binnen weniger Stunden 
nach Westen absetzen, um nicht in den geplanten deutschen 
Gegenstoß und somit zwischen zwei Feuer zu geraten. Nach einigen 
Tagen könne man wieder zurück.
So waren die Menschen innerhalb weniger Stunden gezwungen, nicht 
nur in ihrer Tragweite ungeheure Entscheidung zu treffen, sie mussten 
sich auch in wenigen Augenblicken überlegen, was sie auf diese Reise 
mitnehmen sollten. Fast alle glaubten an eine baldige Rückkehr und 
verbargen ihre guten und wertvollen Kleider, ihr Geschirr und was sie 
sonst noch schätzten, vor eventuellen Dieben oder Plünderern auf den 
Dachböden, in den Scheunen, Strohtristen und Kukuruz-Laubschobern 
und begnügten sich für das kurzfristige „Zigeunerleben“ mit weniger 
wertvollen Sachen, um die anderen nicht zu schädigen. Natürlich 
nahm man Lebensmittel mit und sogar Futter für die Zugpferde, 
überlud damit die Fahrzeuge und geriet oft schon am ersten Tag durch 
Rad- und Achsenbrüche in Schwierigkeiten.  Ein Teil hatte sich zum 
Bleiben entschlossen, die andern fuhren in Richtung Werschetz, das 
sie noch am 13. September erreichten. 

Heinrich Freihoffer, [1] S. 169

Eigentlich begann das Ganze durch das Erscheinen einiger  
Wehrmachtssoldaten in Kleinschemlak. die den Leuten von der  
Nähe der russischen Truppen berichteten und ihnen den Rat  
gaben, da ja ihre jungen Männer bei der Wehrmacht dienten,  
das Dorf vorerst in Richtung Jugoslawien zu verlassen. Bis die  
Russen zurückgeschlagen sind, können alle wieder zurück.
Daraufhin entschloss sich ein Teil der Gemeinde am 13.9.1944  
in Richtung Werschetz Jugoslawien, das ja damals noch von  
den Deutschen besetzt war, mit dem Nötigsten versehen zur  
Flucht. Der zögerliche Teil der Gemeinde wartete noch bis zum 
15.9.1944 und entschloss sich dann ebenfalls in gleicher Rich-
tung zur Flucht. Nur einige wenige sind in Kleinschemlak zu-
rückgeblieben.

Karl Lenhardt

Seite 3 - Der Fluchtweg
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Meine Mutter, ich, ein Nachbar. Er war allein, von Beruf  
Schmid und schon 65 Jahre. Er fuhr unseren Wagen. Meine  
Großmutter, meine Tante und 3 Kinder, alle jünger als ich,  
fuhren im anderen Wagen, ja so reihten wir uns in die Kolon-
ne ein, die am 15.9.1944 in Richtung Jugoslawien fuhr. Dass  
wir zur Flucht aufgebrochen sind, kam so: deutsche Solda-
ten, die auf dem Rückzug waren, kamen mit ihren Autos  
etwa 4 bis 5 Tage jeden Morgen in das Dorf gefahren und  
forderten uns auf, den Ort zu verlassen, also vor den Rus-
sen zu flüchten.

Die Militärpflichtigen waren derzeit alle zum deutschen Mi-
litär eingezogen; es gab im Ort nur Frauen, Kinder und alte  
Männer. Kaum waren die Soldaten in den Ort eingefahren,  
wurden sie von einer Riesenmenschenmenge umlagert.

Niemand wollte es am Anfang wahrhaben, dass wir flüchten  
sollten. Die Soldaten sagten immer: „Wollt ihr nach Sibirien  
Steine klopfen“?

Nach ein paar Tagen fing meine Mutter an, den Pferdewagen  
zu beladen. Ich war damals 11 Jahre alt.

Es war morgens 4 Uhr und ich höre heute noch manchmal,  
wie alle Glocken geläutet haben, als wir zum Ort hinausfuh-
ren. In jedem Hof lagen zentnerweise Mais, Weizen, Gers-
te, Hafer, das Vieh war losgebunden und Türe und Tore wa-
ren offen.

Kathi Schmid

Der Fluchtweg - Seite 4

Abbildung 2 Wagenkolonne
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Serbisches Banat
Gleich am ersten Tag überquerte die Kolonne die Grenze zwischen 
dem rumänischen und serbischen Banat, das zur Vojvodina gehört.
1941 marschieren deutsche und ungarische Truppen in die Vojvodina 
ein und teilen sie unter sich auf: Die Baranja und Bačka (Batschka) 
fielen an Ungarn, der Srem an Kroatien und das Banat wurde einem 
serbischen Staat unter deutscher Verwaltung (deutsches Protektorat 
Serbien ) zugeschlagen. 

Die Donauschwaben wurden nochmals dreigeteilt und zudem von 
Staats wegen verpflichtet, in den Wehrverbänden Deutschlands 
und/oder seiner Verbündeten zu dienen. In der Folge projizierten die 
im jugoslawischen Raum ab Mitte 1941 auf Geheiß der 
Kommunistischen Internationale operierenden kommunistischen 
Partisanen ihren Hass auch auf die Donauschwaben, und ihr 
„Antifaschistischer Rat der nationalen Befreiung Jugoslawiens“ 
(AVNOJ) beschloss 1943 und 1944 (am 21. November in Belgrad) 
deren völlige Enteignung und Eliminierung als angebliche 
„Volksfeinde“ [2].

Im April 1945 wird die Vojvodina befreit. Die meisten der dort 
ansässigen Donauschwaben wurden vertrieben, tausende 
Zurückgebliebene wurden in Lagern interniert und kamen dort ums 
Leben 

Im Kampf gegen die Partisanen in Jugoslawien sind von 
Kleinschemlak gefallen bzw. vermisst: Geisheimer Konrad († 
02.10.1944), Domoslay Josef († 1942-1943), Höhn Peter († 1943), 
Lutz Adam († 1944).

Seite 5 - Serbisches Banat
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Samstag, 15. September 1944

Werschetz (15 km) 

Der Fluchtweg - Seite 6
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2

Werschetz

Kleinschemlak

Am 15/IX-1944 um früh 4 Uhr mussten wir 
unsere Heimatgemeinde mit schwerem Herzen 
verlassen. Und zwar ging es nach Groß-Scham 
und dort über die Grenze nach Serbisch 
Banat, da es hieß, dass wir etliche Km über, 
zwar von der Grenze wegfahren sollen bis sie 
den Feind zurig schlagen und zwar sollen wir 
uns vorbereiten so für 14 Tage 3 Wochen mit 
Lebensmittel und dann kennen wir schon 
wieder zurig, und da manche dem glauben 
schenkten und sich nach dem richteten, so 
haben manche Familien ganz wenig 
Lebensmittel oter ...zeig oter Gewand mit 
gebracht, so dass sie fast nagt dastehen und 
ihr ganzes hab und gut dem Belschovismus 
(Bolschewismus) in die Hand fiel. So ging es 
nach Stretest und nach Verschetz

Michael Stötzer

Groß-Scham
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In Werschetz angekommen, rastete der gesamte Treck, also 1.  
und 2. einige Tage, während dieser Zeit wurden dann auch  
Flüchtlingsausweise durch die Ortskommandantur ausgeben.

Karl Lenhardt

In Werschetz blieben wir bis negsten tag Mitag Und zwar 
Samstag. Dort bekamen wir unsere Ausweise, und wurden in 
kolones (Kolonnen)eingeteilt und zwar von mehr gemeindes zusam 
den dort kamen aus aller Richtung die Leute hin - den das muste 
alles auf Komando gehen. Vor uns waren schon zwei kolones 
vorher wegefahren so waren wier noch 56zig Wacken mit noch 
Schamer 44zick Wacken beisam in einer kolone da kam fiel streit 
vor. Ein jeder wollt de erste sein, um dem Staub auszuweichen. 

Michael Stötzer

Heinrich Freihoffer  ([3] S. 215-216):

Jeder Herkunftsort sollte aus seiner Mitte einen Treckführer 
bestimmen, der für die Entgegennahme der Anweisungen, den 
Verpflegungsempfang und die Quartierzuweisung unterwegs 
verantwortlich war.
Die Waldbrückener (Kleinschemlaker) schlugen Jakob Walbert vor. 
Er war knapp 55 Jahre alt und nur mit seiner Frau allein unterwegs. 
Der einzige Sohn war 1943 in Russland gefallen.
 

Treckführer der ersten Kolonne:

Walbert Jakob 
Kleinschemlak 20

* 22.01.1890 in 
Kleinschemlak 65

† 20.02.1965 in 
Traun/OÖ 

Flucht 13.09.1944 

Elisabeth, geb. 
Glas

* 24.04.1893 in 
Butin/Banat

† 20.07.1966 in 
Traun/OÖ 

Seit 11.1944 in Traun/OÖ

Seite 7 - Serbisches Banat
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Samstag, 16. September 1944

Zichydorf (23 km)
So ging es weider nach Margita bis Csicsidorf dort waren wir 
über nacht. 

Michael Stötzer

Plandište (serb.), Zichyfalva (ung.), Zichydorf (deutsch) ist ein Ort 
im südlichen Banat der Vojvodina mit über 4.000 Einwohnern. 
Deutsche Ansiedlung auf dem Wege der Privatansiedlung 1786-1790 
[4] S.60. 

Alle Männer zwischen 15 und 70 Jahren, die gesund waren und mit 
einem Gewehr umgehen konnten, wurden für den Selbstschutz (bei 
eventuellen Partisanenangriffen) eingeteilt. Sie wurden von 
Wehrmachtsangehörigen mit älteren Gewehren und Munition versorgt 
und in den Umgang damit eingewiesen. 
Schlimm traf es jene Familien, deren 16-18järige Söhne für einen 
geplanten überörtlichen Transportschutz herausgeholt wurden und die 
sofort einer Kurzausbildung unterzogen wurden.

Heinrich Freihoffer in Heinrich [3] S. 216 
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Abbildung 4: Kirche in Zichydorf

Werschetz

Zichydorf

Abbildung 3: Landschaft im serbischen Süd-Banat



 Flucht aus Kleinschemlak

Wenige Tage nach der Übernachtung des Kleinschemlaker Trecks in 
Zichydorf traf einen Großteil der ehemaligen deutschen Bevölkerung 
das folgende Schicksal:

Zur Geschichte Zichydorf

Von Kaiser Helmut

Im Oktober 1944 besetzte die russische Armee gemeinsam mit einigen 
Partisanen Zichydorf.
Im November wurden alle noch daheim gebliebenen Männer zwischen 
14 und 70 Jahren, ca. 150, aus ihren Häusern getrieben, die von ihren 
Feldern Heinkehrenden direkt von den Wagen heruntergeholt, und im 
Lagerhaus am Bahnhof gesammelt. Dann wurden sie in Viehwaggons 
in das Lager Stojkovic nach Werschetz gebracht. Dort sind die meisten 
Männer grausam ermordet worden. 

Viele deutsche junge Frauen wurden nach Russland deportiert und 
mussten dort schwerste Zwangsarbeit leisten. Die überlebt haben, 
wurden in den 50er Jahren nach Deutschland entlassen.

Die deutschen Einwohner sind im Frühjahr 1945 innerhalb von 15 
Minuten aus ihren Häusern getrieben, einige Tage und Nächte auf der 
Hutweide (Viehwiese) aller ihrer mitgenommenen Wertsachen 
beraubt, und in die Konzentrationslager nach Setschanfeld, dann 
Rudolfsgnad, Molidorf und andere gebracht worden.
Dort sind die meisten verhungert, wurden umgebracht oder haben sich 
selbst das Leben genommen.
Nach dem Auflösen der Kz´s, konnten die meisten noch Überlebenden 
ihre Heimat verlassen und sich ein neues Zuhause in Österreich, 
Deutschland, Kanada, USA und einigen anderen Länder aufbauen.

Zichydorf hat aufgehört in seiner ursprünglichen Form zu existieren.

Es wurde in Plandište umbenannt und es wurden verdiente 
Kommunisten in unsere Häuser angesiedelt.
Aus einer einst blühenden Großgemeinde, die die Weltmärkte mit 
Getreide und Fleisch beliefert hat, wurde das Armenhaus Europas!1

1 aus Homepage von Zichydorf.
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 Flucht aus Kleinschemlak

Sonntag, 17. September 1944

Setschan (43 km)
Sonntag in der früh ging es wieder in die serbischen Gemeinden, 
und zwar nach Georgshausen, Heideschütz, Konak, Boka, 

Setschan. Dort waren wir über Nacht. An dem Tag 
mussten wir uns viel ärgern, da das slawische Volk noch 
Zuhause war und über uns spottete.

Michael Stötzer

Sečanj (ungarisch Szécsány, deutsch Setschan oder Petersheim ) ist 
eine Stadt in der Provinz Vojvodina in Serbien mit ca. 2.600 
Einwohnern. Die Stadt liegt am Fluss Tamis (Temes). Vor dem 2. 
Weltkrieg lebten in Setschan fast ausschließlich Deutsche.

Bevor die zweite, etwas kleinere Gruppe der Waldbrückener 
(Kleinschemlaker) in Werschetz eintraf, war die erst Kolonne bereits 
am Vormittag des 15. September in Richtung Georgshausen-
Heideschütz-Konak und Boka mit dem Tagesziel Großsetschan in 
Marsch gesetzt worden. Eine beachtliche Strecke von rund 40 
Kilometern, ausschließlich auf nicht ausgebauten Gemeindewegen. 
Zum Glück war es trocken, sonst wäre dieses Ziel kaum zu erreichen 
gewesen. Der aufgewirbelte Staub ließ jede einzelne Kolonne und 
deren Bewegung weithin erkennen.

Heinrich Freihoffer in [1] S. 216
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Abbildung 5: Alte Häuser in Setschan
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 Flucht aus Kleinschemlak

Dienstag, 19. September 1944

Rudolfsgnad (55 km)
Dann ging es weiter nach Etschka, Perles, Rudolfsgnad. Dort 
mussten wir unsere Kühe in der Frühe abgeben, bevor wir 
wegfuhren. Die anderen hatten wir schon in Werschetz an die 
Wehrmacht verkauft.

Michael Stötzer

Knićanin (deutsch Rudolfsgnad, ung. Rezsőháza) ist ein Ort in 
Serbien, im Banat (Bezirk Zrenjanin) mit 2.026 Einwohnern. Der 
deutsche Name Rudolfsgnad leitet sich vom Habsburgerprinzen 
Rudolf ab.

Während heute Serben die ethnische Mehrheit darstellen, war der Ort 
vor Ende des Zweiten Weltkrieges überwiegend von Volksdeutschen 
(Donauschwaben) besiedelt. Vor Beginn des Zweiten Weltkrieges 
zählte der Ort rund 3 000 Einwohner. 
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Am 13. Oktober 1944 wurde der 
Kirchturm der Gemeinde  
Rudolfsgnad durch Sprengung  
zerstört.

Die Dorfgemeinschaft von Rudolfsgnad endet am 3. 
Oktober 1944, als sich ein Flüchtlings-Wagentreck um 9 
Uhr in Bewegung setzt, um über die Theißbrücke die 
Heimat für immer zu verlassen. Auch wenn einige wieder 
umkehrten - es war keine Rückkehr in eine 
Dorfgemeinschaft - das Schicksal nahm seinen Lauf. 

Quelle: http://www.rudolfsgnad.de/

Rudolfsgnad

Setschan



 Flucht aus Kleinschemlak

Batschka
Am Morgen des 20. September 1944 überquerte der Kleinschemlaker 
Flüchtlingstreck die Theiß, Grenzfluß zwischen dem serbischen Banat 
(zu jener Zeit deutsches Protektorat Serbien) und der von Ungarn 
besetzten Batschka (serb. Bačka, ung. Bácska). Die Theiß fließt 
knapp 10 Kilometer weiter im Süden in die Donau. Sie ist ihr größter 
Nebenfluß.

Mit der Besetzung Jugoslawiens durch Hitler 1941 wurde die südliche 
Batschka dem faschistischen Ungarn angegliedert. Nach Beendigung 
des Zweiten Weltkriegs 1945 wurden die Staatsgrenzen gemäß dem 
Friedensvertrag von Trianon 1920 wiederhergestellt. Die deutsche 
Bevölkerung wurde zum größten Teil vertrieben. Bei dieser Flucht 
kamen viele Flüchtlinge um bzw. wurden in Lagern ermordet.

Die Batschka ist heute zwischen den Staaten Serbien und Ungarn 
aufgeteilt, wobei der wesentlich größere südliche Teil zu Serbien 
gehört und sich in drei Bezirke der autonomen Provinz Vojvodina 
unterteilt, der nördliche Teil dagegen zu Ungarn gehört und das 
Komitat Bács-Kiskun bildet. Die Batschka ist überwiegend 
fruchtbares Flachland und wird im Westen und im Süden von der 
Donau und im Osten von der Theiß begrenzt. Früher war die 
Südbatschka stärker bewaldet als die Nordbatschka. Heute finden sich 
hier sehr viele Weinberge und Getreidefelder. 
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 Flucht aus Kleinschemlak

Mittwoch, 20. September 1944

Jarek (60 km)
 Von Rudolfsgnad ging es dann weiter über den Grenzfluss Theiß 
nach Titel, Tinteres, Schajkasch-Sentivan, Szent Georg, 
Zsablia ,  Boldogaszonyfalva , Temerin nach Jarek. Dort waren 
wir 6 Tage . Dort hieß es, dass wir eine längere Zeit, vielleicht 
auf immer bis zum Ende dort bleiben, sehr reiche Gemeinde, ging 
uns gut .

Michael Stötzer

Backi Jarak (ung. Tiszaistvánfalva, deutsch Jarmosch oder Jarek) 
liegt etwa 15 Kilometer nordöstlich von Neusatz und zählte mit knapp 
2.000 Einwohnern zu den rein deutschen Gemeinden der Batschka. 

Magdalena Meier, geb. um 1815 in Jarek, ist eine Vorfahrin mehrerer 
Kleinschemlaker: Jakob Groß (1909-1990), Adam Gossner (1883-
1955) u.a.
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Jarek wurde im Jahre 1787 durch 
deutsche Ansiedler evangelischen 
Glaubens gegründet. 

Die erste Kleinschemlaker Kolonne war zu diesem 
Zeitpunkt bereits in Cservenka und legte dort 
ebenfalls eine 6tägige Rast ein.

Die erste Kleinschemlaker Kolonne 
übernachtete  am 17. September 1944 in 
Titel in der Batschka

Jarek



 Flucht aus Kleinschemlak

Dienstag, 26. September 1944

Kleinker (28 km)
Es kam aber bald anders, so dass wir rasch weiter mussten und 
selbst die von dort auch fliechten (fliehen) mussten, da die 
Bardisaner (Partisanen) durchgebrochen waren. Es ging weiter 
nach Oker, Kis-ker, dort waren wir über Nacht.

Michael Stötzer

Bačko Dobro Polje (ung. Kiskér, deutsch Kleinker oder Klein Keer) 
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Jarek

Kis-kér 
Kleinker
)

Ó-kér 
(Altker)

Unser heutiges Reiseziel ist Altker. Wir 
kommen jetzt in die richtige Batschka und 
sehen, welch fruchtbares Land es ist, und 
wie wohhabend die Menschen dort sind...

1. Oktober 1944, Johann Möhler



Tscherwenka

 Flucht aus Kleinschemlak

Mittwoch, 27. September 1944

Tscherwenka (28 km)
Dann ging es nach Alt-werbas, dann Nei-werbas - dort habe ich 
zwei bluts freunde (Verwandte) von uns getroffen und zwar 
meine Kusins Johann und Jacob Stötzer - dann nach Kulla, 
Cservenga. Dort waren wir über nacht.

Michael Stötzer

Crvenka (ung. Cservenka , deutsch Rotweil oder Tscherwenka) ist 
heute eine Stadt mit rund 10.000 Bewohnern. Sie gehört zur Gemeinde 
Kula im West Bačka District von Serbien und liegt in der Autonomen 
Provinz Vojvodina.
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Abbildung 7 Katholische Herz-
Jesus-Kirche in Tscherwenka

Kleinker

Adam Schelken, Birda: bis 
Tscherwenka, wo wir eine 
Woche (bis zum 
28.09.1944) blieben. Wir 
wurden dort von der 
Feldküche versorgt und 
konnten uns etwas von der 
Reise erholen. 

Abbildung 6 Zentrum von Tscherwenka.  
Hier stand bis Ende der 1940er Jahr die  
evangelische Kirche
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Donnerstag, 28. September –  Montag, 2. Oktober 1944

Neu-Siwatz (9 km)
Dann ging es weiter nach Alt-Sivatz und Neu-Sivatz.  Dort 
waren wir 4 Tage, halfen bei der Weinlese mit, dort war sehr viel 
Weingarten, die Weinkeller alle draußen im Berg, dann sollte das 
das End sein.

Michael Stötzer

Sivac (deutsch: Siwatz) ist ein Ort  in Serbien. Es gehört zur 
Gemeinde Kula, in der West-Bačka, Vojvodina. Der Ort hat 8.992 
Bewohner (2002). Vor 1945 gab es hier einen großen Anteil von 
deutschsprachigen Bewohnern, die der reformierten Kirche 
angehörten.  

Aus Neu-Siwatz kommen die Vorfahren der Kleinschemlaker Hirsch 
und Weinstein.
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Dienstag, 3. Oktober 1944

Küllöt (50 km)
Auf einmal kaum nach 4 tag hies es in der früh  rasch zusambaken 
(packen) und davon (nichts wie weg) und einige Tage waren die 
Sivatzer schon bei uns am ?
Und so ging es halt wieder weider in der Armut nach Gerény, 
Zombor, Bestan, Külöd dort waren wir über nacht.

Michael Stötzer

Kolut (ung. Küllőd, deutsch Ringdorf) ist eine Stadt in Serbien (1941 
bis 1945 in Ungarn) mit rund 2.000 Einwohnern. Der deutsche 
Bevölkerungsanteil lag damals über drei Viertel.

Auf dem Weg durch Szivac und auch Kernei, wo wir übernachten 
sollten, ist alles auf den Beinen, um zu fliehen. Die Gassen sind voller 
Leute mit ihren Bündeln, die sie auf die Wagen packen. Es ist ein 
trauriges Bild.

Heinrich Freihoffer in [3] S. 364
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Ein Teil der Kleinschemlaker fuhr  am 
27. September 1944  ab Zombor in 
Richtung Norden bis Örszállás 
(Stanisic), wo sie bis zum 6. Oktober 
blieb.

Kerény

Küllöd

Neu-Siwatz

Abbildung 9 Katholische 
Kirche in Kolut
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Komitat Bács-Kiskun
Bács-Kiskun  ist ein Komitat (Verwaltungsbezirk) in Südungarn. Der 
Komitatssitz ist Kecskemét.

Die Gegend ist Teil der Großen Ungarischen Tiefebene. Im Westen 
wird das Komitat von der Donau begrenzt und erreicht im Osten die 
Theiß.

Der Name Kiskun („Kleinkumanien“) geht auf das Turkvolk der 
Kumanen zurück, die um 1240 nach den Mongolenstürmen hier 
angesiedelt wurden. Der Südteil des Komitats hat Anteil an der 
Landschaft Batschka, die größtenteils in der Vojvodina liegt.

Das Komitat wurde erst nach 1945 aus dem ungarischen Teil der 
Batschka und dem Südteil des großen Komitats Pest-Pilis-Solt-Kiskun 
gebildet.

Mittwoch, 5. Oktober 1944

Csátalja (18 km)
Dann ging es nach Béreg, Hercegsando, Davod, Csátalya, waren 
wier 2 Tage. Dort sind von unserem Dorf Leute zu uns gekommen, 
16 Wagen. Das war eine große freide als wir zusam kamen nach 
einem Monat.

Michael Stötzer

In der Frühe geht es weiter nach 
Csátalja. Wir kommen in ein 
Hügelland mit sehr vielen Weingärten. 
Der Boden ist Sand, sehr leicht, die 
Leute ackern mit zwei Pferden mit 
Zweischarpflug. Die Bevölkerung ist 
bei der Weinlese. Sie bringen mit 
Eimern und Schürzen die Trauben an 
den Weg. Es ist für die Kinder eine 
große Freude...
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Abbildung 10: Weinlese in Ungarn
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Als wir um vier Uhr alle einquartiert sind, kommt auch der Treck aus 
Lenauheim und später Kleinschemlak angefahren. Die Gemeinde ist 
vollgestopft...
Abends bekommen wir noch den Befehl, in der Frühe um acht Uhr in 
Baja zu sein, wo wir mit der Fähre über die Donau gesetzt werden 
sollen. Lenauheim und Kleinschemlak sollen noch einen Tag länger 
bleiben.

Johann Möhler, Liebling, in [3] S. 364

Csátalja (Tschatali) ist eine Stadt im Komitat Bács-Kiskun 
(Batschka), damals mit einem deutschen Bevölkerungsanteil von über 
75 %. 

Seite 19 - Komitat Bács-Kiskun
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Freitag, 7. Oktober 1944

Baja (20 km)
Dann ging es weider nach Nagybaracska, Batmonostor, Baja. Dort 
mussten wir 2 Tage und Nachter (Nächte) eingespannt stehen bis 
wir an die Reihe kamen für über die Donau zu Kommen, denn die 
Brücke war zam kauht (zerstört) und wir mussten mit dem Boot? 
hinüber und zwar bei der Nacht. 
Dort kam de Lenhardt K. u. Bl. (Blumenschein) K. (Foto) zu uns. 
Und dan gings weider.

Michael Stötzer
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Abbildung 11 Donaubrücke bei Baja
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Ein Teil der Kleinschemlaker 
Flüchtlinge hat am 6. Oktober in 
Vaskút übernachtet.

Freihoffer, H.: Kleinschemlak. S. 
171

Abbildung 12: Donaubrücke bei  
Baja
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Baja (dt. Frankenstadt) ist eine Stadt mit 40.000 Einwohnern in 
Südungarn an der Donau und deren Nebenarm Sugovica. Der 
Tourismus und die Fischerei spielen in Baja eine große Rolle. Es 
heißt, Baja halte den Weltrekord im Fischverzehr pro Kopf.

Die Stadt liegt im Komitat Bács-Kiskun, 156 km südlich von 
Budapest. 1712 siedelten sich bereits die ersten deutschen Kolonisten 
an, die Donauschwaben. Noch im Jahre 1946 waren 2.304 Einwohner, 
also rund 15 % der Gesamteinwohner, Deutsche. Baja liegt 
geographisch gesehen am nördlichen Rand der Batschka. 

Ab Werschetz folgten wir der Spur des Treck so lange, bis wir  
ihn bei Baja an der Donau erreichten. Ab diesem Zeitpunkt wa-
ren wir dann immer dabei.
Nach einer gewissen Warte-
zeit kam endlich auch der  
Kleinschemlaker Treck zum 
Übersetzten mit der Fähre an 
die Reihe. Es war ein langwie-
riges Unterfangen, da die Fäh-
re ziemlich klein war. Aber  
schließlich hatten es doch alle  
geschafft, und es ging wieder  
weiter durch ungarische Dör-
fer und Städte in Richtung ös-
terreichisch Grenze.

Karl Lenhardt

So gelangten die Waldbrückener 
(Kleinschemlaker) schließlich am 
7. Oktober, einem Samstag, bei 
Frankenstadt (Baja) an die Donau. 
An der Fähre gab es 
nervenzehrende Wartezeiten. 
Wenn die Pferde scheuten, 
mussten die Fuhrwerke mit Menschenkraft die steile Böschung 
hinunter und auf die schwankenden Bretter gebracht werden. Der 
aufgeweichte Boden war klitschig wie Schmierseife und bot keinen 
Halt. Es spielten sich schaurige Szenen ab...

Heinrich Freihoffer in [3] S. 250

Seite 21 - Komitat Bács-Kiskun

Abbildung 13 Karl Lenhardt und Karl  
Blumenschein vom Transport-Corp Speer

Belgrad 1943
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Komitat Tolna
Nach Überqueren der Donau befand sich der Treck im Komitat Tolna 
(deutsch Tolnau), Verwaltungsbezirk im südlichen Zentralungarn. Der 
Komitatssitz ist Szekszárd.

Die Gegend ist hügelig und wird von den nördlichen Ausläufern des 
Mecsek-Gebirges durchzogen. Zur Donau hin, die die Ostgrenze des 
Komitats bildet, fällt das Land flach ab.

Sonntag, 8. Oktober 1944

Murga (65 km)
Dann ging es weiter nach Bátaszék, Várdomb, Szekszárd, Zomba, 
Kéty, Murga. Dort waren wir über nacht.

Michael Stötzer

Nach Überquerung der Donau war die Route bis Murga mit 65 km 
eine der längsten, obwohl die vergangenen Tage kaum Möglichkeit 
zur Ruhe bot. Die Fahrt ging durch die Stadt Szekszárd ( dt.: 
Sechshard) in Südungarn mit etwa 36.000 Einwohnern. Sie ist das 
Verwaltungszentrum des Komitats Tolna, liegt aber an dessen Rand. 
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Ein Teil der 
Kleinschemlaker 
übernachtete am 7. Oktober 
in Bataszek und fuhr am 
nächsten Tag in Richtung 
Bonyhad weiter.
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Abbildung 14 Szekszárd, Hauptstadt des  
Komitats Tolna
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Nach Szekszárd hat ein über die Grenzen hinaus bekanntes 
Weinbaugebiet seinen Namen, das von sieben Hügeln umschlossen 
wird. 

Montag, 9. Oktober 1944

Tamási (26 km)
Dann ging es nach Högyèsz, Szakály, Tamási, dort waren wir 
übernacht.

Michael Stötzer
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Abbildung 15 Tamasi Högyèsz mit seinen etwa 4.500 
Einwohnern liegt im 
südwestlichen Teil Ungarns 
zwischen Siòfok und der 
Bezirkshauptstadt Szekszàrd im 
Komitat Tolna. 
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Komitat Somogy
Komitat Somogy (deutsch Schomodei) ist ein Verwaltungsbezirk in 
Südwestungarn. Die Gegend ist größtenteils hügelig. Die Südgrenze 
zu Kroatien bildet die Drau, die der einzig nennenswerte Fluss ist. Im 
Norden grenzt das Komitat an den Plattensee.

Die Komitate Tolnau und Schomodei gehören zum historischen 
donauschwäbischen Siedlungsgebiet Schwäbische Türkei [5].

Dienstag, 10. Oktober 1944

Tab (27 km)
Dann ging es nach Iregszemose, Tab, dort waren wir übernacht. 

Michael Stötzer

Tab ist eine Stadt mit knapp 5.000 Einwohnern im Komitat Somogy.
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Abbildung 16 Tab im Komitat Somogy



 Flucht aus Kleinschemlak

Mittwoch, 11. Oktober 1944

Siofok (29 km)
Und dann ging es nach Som, Ságvár, Balatonkiliti, Siófok, dort 
über nacht.

Michael Stötzer

Siófok  ist eine Stadt in Ungarn am östlichen Südufer des Plattensee 
(Balaton) im Komitat Somogy, etwa 120 km südwestlich von 
Budapest. Die Stadt hat ca. 23.000 Einwohner und ist damit die größte 
Gemeinde am See. 

Emmerich Kálmán ,der Operettenkomponist. Man kann sein als 
Museum eingerichtetes Haus neben dem Bahnhof besichtigen. 
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Abbildung 17 Sonnenuntergang am 
Plattensee

Plattensee



 Flucht aus Kleinschemlak

Komitat Veszprém
Der Treck wechselt vom Komitat Somogy in das 
Komitat Veszprém (Wesprim, älter auch 
Weißbrunn), Verwaltungsbezirk im westlichen 
Zentralungarn.

Die Südgrenze dieses Komitats bildet der 
Plattensee. Durch das Land zieht sich die Hügelkette 
des Bakonywaldes. Der Komitatssitz ist die Stadt 
Veszprém.

Donnerstag, 12. Oktober 1944

Veszprém (71 km)
Dan ging es nach Balatonakarattya, 
Balatonkenese, Balatonfűzfő, Balatonfüred, 
Veszprém, dort waren wir auf der Straße über 
Nacht.

Michael Stötzer
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Abbildung Veszprém 
historische ungarische Stadt  
südwestlich von Budapest in 
der Nähe des Plattensees

Balaton (Plattensee)



 Flucht aus Kleinschemlak

Veszprém (deutsch: Wesprim 
oder Weißbrunn) ist eine der 
ältesten ungarischen Städte. 
Veszprém hat heute über 60.000 
Einwohner und ist der 
Komitatssitz des Komitats 
Veszprém. Es ist wegen seines 
attraktiven Stadtbilds und der 
Nähe des Plattensees ein 
beliebtes 
Fremdenverkehrszentrum sowie 
eine bedeutende 
Universitätsstadt. Im Zweiten 
Weltkrieg wurde ein Großteil 
der geschichtsträchtigen Stadt 
erneut zerstört. 

Von einem Ereignis möchte ich aber  
noch berichten. Als der Treck auf der  

Straße rechts vom Plattensee bei Veszprem un-
terwegs war, kreisten drei amerikanische Jäger  
in einer gewissen Höhe am Himmel. Plötzlich  
müssen sie die Kolonne bemerkt haben und der  
erste setzte zum Sturzflug auf die Kolonne an,  
und wir alle mit Kind und Kegel runter vom Wa-
gen, und links und rechts in den Straßengraben.  
Aber glücklicherweise fing eine in der Nähe stationierte ungari-
sche Flakeinheit sofort zu ballern an, und schoss den ersten  
gleich ab. Daraufhin drehten die anderen zwei ab und ver-
schwanden. Das getroffene Flugzeug stürzte ab, aber der Pilot  
rettete sich mit dem Fallschirm, und wir sagten alle, da haben  
wir noch mal Glück gehabt.

Karl Lenhardt
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Abbildung 18 Veszprém



 Flucht aus Kleinschemlak

Freitag, 13. Oktober 1944

Magyarpolany (34 km)
Dann ging es nach Márkó, Magyarpolány, dort über Nacht.  

Michael Stötzer

Samstag, 14. Oktober 1944

Janoshaza (35 km)
Dann ging es nach BaKonygyepez, Janoshaza, dort sind wir zurück 
geblieben wegen Stangenbruch und wurden in eine andere 
Richtung getrieben als unsre andere gefahre waren, weil ich nicht 
wusste wohin die kolone ging und in Ungarn de zambruch 
vorhanten war musten wir gegen Gracz zufahren, da dortnaus die 
Grenze neher war 

Michael Stötzer

Samstag, 19. Oktober 1944
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 Flucht aus Kleinschemlak

Lövö (56 km)
Und so fuhren wir 6 Wagen 5 Tag allein auf der Strasse umher. 
Und als wir an der Grenze waren, wurden wir noch einmal zurig 
gedrieben mit noch ander kolonen und mussten alle eine Richtung 
über die grencze bei Sopron (Ödenburg), dan fuhren wier Kald 
dort waren wier übernacht und wier fahrten diese tage über 100 
klm weiter als die anderen
Dann nach Bége, Sarvar Rabasömjen , Sajtoskal, Simasag, 
Ujkér, Lövö, dort waren wir übernacht

Michael Stötzer
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 Flucht aus Kleinschemlak

Sonntag, 20. Oktober 1944

Sopron (Fliegeralarm)
Dan ging es nach Sopronkövest , Sopron. 

Michael Stötzer
Dort gab es dann die nächste Überraschung, die den Treck  
schließlich auseinander geführt hatte. Als die Hälfte der Kolon-
ne in der Stadt war, gab es Fliegeralarm. Sofort wurde der Teil,  
der noch nicht in der Stadt war, gestoppt, während die ersten  
raus und weiterfahren konnten. Als der Fliegeralarm vorbei  
war, und der zweite Teil, bei dem ich auch dabei war, weiter-
fahren konnte, wurde er von den Behörden Richtung Böhmer-
wald umgelenkt.

Karl Lenhardt

In Ödenburg (Sopron) wurde der Treck während eines amerikanischen 
Luftangriffs auseinander gerissen und getrennt. So kam es, dass die 
eine Hälfte der Schemlaker nach Nordwesten, in den Raum von 
Krumau, Priethal usw., die andere Hälfte westwärts in die Gegend von 
Andorf und Sigharting und Umgebung im Kreis Schärding geleitet 
wurde.

Heinrich Freihoffer in [1] S. 172
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Abbildung 19 Stadt Sopron

Lövö

Sopronkövest



 Flucht aus Kleinschemlak

Reichsgau Niederdonau
Bei Klingenbach überschritt der Treck die Grenze zum heutigen 
Burgenland, dessen nördliche Hälfte dem damaligen Reichsgau 
Niederdonau angehörte. In der Zeit des Nationalsozialismus 1938 bis 
1945 musste jeder Bezug zu Österreich verschwinden, das Land hieß 
Niederdonau. Während der NS-Zeit war das Burgenland zwischen den 
sog. Reichsgauen Niederdonau und Steiermark aufgeteilt; es wurde 
1945 wiederhergestellt. 

Das Burgenland ist das östlichste, und gemessen an der 
Einwohnerzahl kleinste Bundesland Österreichs. Das Burgenland 
grenzt im Osten an Ungarn und im Westen an Niederösterreich und 
die Steiermark. Im (hügeligen) Süden hat es eine wenige Kilometer 
lange Grenze mit Slowenien, im Norden eine nur wenig längere 
Grenze mit der Slowakei. Die Form des Bundeslandes, geprägt vom 
Neusiedler See, ist länglich, wobei es mittig eine Breite von nur 4 km 
aufweist.

Am 20. Oktober erreichte der Treck das Gebiet von Niederösterreich 
(1938 bis 1945 Reichsgau Niederdonau), das eines der neun 
Bundesländer von Österreich (alter Name: Erzherzogtum Österreich 
unter der Enns) ist. Der Fläche nach ist es das größte und nach der 
Einwohnerzahl das zweitgrößte Bundesland. Es umschließt das 
Bundesland Wien, welches bis 1922 zu Niederösterreich gehörte. 

Seite 31 - Reichsgau Niederdonau

Abbildung 20 Neusiedler See bei Podersdorf



 Flucht aus Kleinschemlak

Niederösterreich und das Nachbarbundesland Oberösterreich sind 
zusammen die Kernländer des Staates Österreich.

Niederösterreich besteht aus den vier Regionen Industrie-, Most-, 
Wald- und Weinviertel (siehe nachstehendes Foto). Der Treck 
durchquerte alle Regionen mit Ausnahme des Weinviertels.

St. Pölten im Mostviertel ist die Hauptstadt des Bundeslandes 
Niederösterreich.
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Abbildung 21 Regionen von Niederösterreich



 Flucht aus Kleinschemlak

Montag, 21. Oktober 1944

Hornstein (60 km)
Dann sind wir über die Grenze nach Klingenbach, Zagersdorfer 
Zuckerfabrik, Wulkaprodersdorf, Großhöflein, Müllendorf, 
Hornstein. 

Michael Stötzer

Hornstein ist eine Gemeinde im 
Bezirk Eisenstadt-Umgebung im 
Burgenland (Hauptstadt Eisenstein) in 
Österreich. Es liegt am Westhang des 
Leithagebirges. 

Pottenstein (40 km)
(Von Hornstein) dann nach 
Neufeld, Ebenfurth, Pottendorf, 
Tattendorf, Teesdorf, 
Günselsdorf, Löbersdorf, 
Hirtenberg, Berndorf, 
Pottenstein. Dort waren wir über 
nacht.
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Abbildung 22 Storchennest, typisch 
für die Gegend
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Michael Stötzer

Auf  dieser Strecke fuhr der Treck ca. 5 km südlich an dem bekannten 
Ort Baden bei Wien vorbei.

Pottenstein ist eine Marktgemeinde in Niederösterreich im Bezirk 
Baden. Es liegt im Wienerwald im Industrieviertel und war lange 
Jahre sozial und wirtschaftlich durch die hier ansässige Textilfabrik 
dominiert.
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Abbildung 23 Wallfahrtskirche  
"Maria Trost im Elend" in 
Pottenstein
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 Montag, 21. Oktober 1944  

St. Pölten (65 km)
Dann ging's (von Pottenstein durch den Wienerwald) weiter nach 
Fahrafeld, Weissenbach, Thenneberg, Kaumberg, Hainfeld, St. 
Veit, Wilhelmsburg, St. Georgen, St. Pölten. 

Michael Stötzer

 

St. Pölten im Mostviertel ist die Hauptstadt 
des Bundeslandes Niederösterreich und ein 
Industriezentrum an der Traisen. Die 
Haupterzeugnisse sind chemische Produkte, 
Papier, Möbel, Maschinen und Textilien. 
Bekannteste Gebäude sind eine romanische 
Kathedrale (Foto) aus dem 11. Jahrhundert 

und ein Renaissance-Rathaus; beide Gebäude wurden im 18. 
Jahrhundert restauriert. 
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Abbildung 24: Dom St. Pölten

Pottenstein
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Mittwoch, 23. Oktober 1944 

Krems (27 km)
Dann nach Krems, dort blieben die Wägen auf der Strasse stehen 
und mussten mit den Pferden noch einmal zurig (zurück) in der 
nacht in die negst (nächste) Stadt eingwatiren (einquartiern)um 
10 Uhr abends bei Regen und Wind.

Michael Stötzer

Krems ist die fünftgrößte Stadt Niederösterreichs und liegt 70 km 
westlich von Wien. 
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 Donnerstag, 24. Oktober 1944

Senftenberg (9 km)
Dann in der früh fuhren wir bei Krems über die Donau nach 
Rehberg, Senftenberg, dort waren wir über nacht.

Michael Stötzer
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Freitag, 25. Oktober 1944

Rastenberg (27 km)
Dann ging's nach Meisling, Loiwein, Obergrünbach, 
Niedergrünbach, Marbach, Rastenberg, dort waren wir über 
nacht.

Michael Stötzer
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Samstag, 26. Oktober 1944

Zwettl (16 km)
Dann ging's nach Fridmas (Friedersbach?), Rudmanns, Zwettl, 
dort über nacht. 

Michael Stötzer

Die Stadt Zwettl liegt in Niederösterreich in einem Talkessel im 
oberen Kamptal, wo der Fluss Zwettl einmündet. Die Stadt bildet den 
geographischen Mittelpunkt des Waldviertels und liegt auf einer 
Seehöhe von 520 Metern.

Mit 11.630 Einwohnern (Stand: Volkszählung 2001) und 256 km² 
zählt die Bezirkshauptstadt Zwettl heute (nach Wien und Wolfsberg in 
Kärnten) zu den flächenmäßig größten Stadtgemeinden Österreichs.
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Sonntag, 27. Oktober 1944

Weitra (34 km)
Dann ging's nach Jagenbach, Hirschenhof, Wörnharts, Weitra. 
Dort über nacht. Dann ging's weiter nach Wultscha, Harbach.

Michael Stötzer

Weitra ist eine Stadtgemeinde mit 2.898 Einwohnern im Bezirk 
Gmünd in Niederösterreich. Sie liegt im Waldviertel im Tal der 
Lainsitz. Wesentliche Wirtschaftszweige sind Land- und 
Forstwirtschaft sowie Sommerfremdenverkehr. Hinter Harbach wurde 
die Grenze nach Südböhmen überquert. 
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Reichsgau  Oberdonau
Ein Jahr nach dem „Anschluss“ Österreichs an das Deutsche Reich am 
13. März 1938 wurde zum 1. Mai 1939 auf dem Gebiet 
Oberösterreichs der Reichsgau Oberdonau gebildet, der auch die 
südböhmischen Gebiete (südliches Sudetenland) gemäß dem 
Münchner Abkommen einschloss. Nach dem zweiten Weltkrieg 1945 
wurde Oberösterreich in seinen alten Grenzen wiederhergestellt und 
ein Bundesland der zweiten Republik Österreich.

Südböhmische Region (tschechisch: Jihočeský kraj) liegt im 
südlichen Teil der historischen Region Böhmen, der größten der drei 
Regionen Tschechiens. Hauptstadt und gleichzeitig größte Stadt ist 
České Budějovice (deutsch Budweis).

Okres Český Krumlov (Bezirk Böhmisch Krumau) liegt im 
südlichsten Zipfel Tschechiens in der Südböhmischen Region. 
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Montag, 28. Oktober 1944

Beneschau (25 km)
Dann ging's weiter nach Seiben, Stropnice, Rychnov, Beneschau, 
dort über nacht.

Michael Stötzer

Benešov nad Černou (deutsch Beneschau) ist eine Gemeinde mit 
1.260 Einwohnern an der Schwarzau in Südböhmen im Jihočeský kraj 
(Tschechien). 

Horní Stropnice (deutsch: Strobnitz) ist eine Gemeinde an der 
Strobnitz (tschechisch: Stropnice), einem Zufluss der Maltsch nahe an 
der Grenze zu Österreich. Das Gemeindegebiet liegt in etwa 550 m 
Höhe am Fuße des Hochwalds, eines Ausläufers des Böhmerwaldes. 
Die Gemeinde gehört zum Bezirk Budweis (Okres České Budějovice), 
dem zweitgrößten Bezirk in Südböhmen und zehntgrößten in 
Tschechien. 
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Dienstag, 29. Oktober 1944

Kaplitz (11 km)
Dann ging's nach Kaplitz dort waren wir über nacht. 

Michael Stötzer

Kaplice (deutsch Kaplitz) ist eine Stadt mit 7193 Einwohnern in 
Tschechien. Sie liegt in Südböhmen am linken Ufer der Maltsch und 
gehört zum Okres Český Krumlov (Bezirk Böhmisch Krumau).

Die Bevölkerung in Kaplice und auch in der Umgebung war immer 
teilweise tschechisch und teilweise deutsch. Man kann sagen, dass die 
deutsche Bevölkerung überwogen hat. Aber beide Nationen lebten 
ganz ruhig und zufrieden nebeneinander bis zum Ende des 19. Jh. Mit 
der Entwicklung des Nationalismus entstanden die ersten Konflikte. 
Im September 1938 haben die Mitglieder der Sudetendeutschen Partei 
verschiedene Inzidente hervorgerufen. Nach dem Münchner 
Abkommen wurde Kaplice und die Umgebung dem Deutschen Reich 
angeschlossen. Manche Tschechen mussten ausziehen. Nach dem 
zweiten Weltkrieg wurde die deutsche Bevölkerung laut des 
Potsdamer Abkommens ausgesiedelt. In die Stadt und in die 
Umgebung kamen tschechische und slowakische Ankömmlinge. In 
der Stadt blieben nur 109 Deutsche. 
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Mittwoch, 30. Oktober 1944

Krumau (20 km)
 Dann ging's weiter zur ersten Station nach Krummau durch noch 
so manche hotajen im Gebirge, so dass man schon nicht mehr 
glaubte, dass man dort hin kommt, da die Pferde ja alle marode 
und abgetrieben waren und als wir es erlangten blieben wir zwei 
Tage dort und wurden in die umliegenden Ortschaften verteilt 
und so sind wir halt  in die schöne Gemeinde Maltschitz 
gekommen.

Michael Stötzer

Český Krumlov ( deutsch Krumau an der Moldau, bisweilen auch: 
Krummau, beziehungsweise Böhmisch Krumau), ist eine Kreisstadt in 
Tschechien. Sie hat 13.942 (2005) Einwohner und liegt im 
Südböhmischen Bezirk. 
Krumau wird auf Platz 2 der UNESCO-Liste schützenswerter 
Denkmäler in Europa geführt. Die Stadt liegt eingebettet in einer 
omegaförmigen Schleife (daher wohl der Name) der Moldau.

Nach dem Münchner Abkommen von 1938 gehörte die Stadt bis 1945 
zum in Oberdonau umbenannten Gau Oberösterreich.

1945 wurde die deutsche Bevölkerung aufgrund der Beneš-Dekrete 
unter brutalen Umständen praktisch zur Gänze aus ihrer Heimat 

Der Fluchtweg - Seite 44

3/E55

3/E55

3/E55

3/E55

3/E55

3/E55

3/E55

CeskyCeskyCeskyCeskyCeskyCeskyCeskyCeskyCesky
KrumlovKrumlovKrumlovKrumlovKrumlovKrumlovKrumlovKrumlovKrumlov

KapliceKapliceKapliceKapliceKapliceKapliceKapliceKapliceKaplice

DolniDolniDolniDolniDolniDolniDolniDolniDolni
TreboninTreboninTreboninTreboninTreboninTreboninTreboninTreboninTrebonin

MirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkoviceMirkovice

NetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebiceNetrebice

RimovRimovRimovRimovRimovRimovRimovRimovRimov

RozmitalRozmitalRozmitalRozmitalRozmitalRozmitalRozmitalRozmitalRozmital
na Sumavena Sumavena Sumavena Sumavena Sumavena Sumavena Sumavena Sumavena Sumave

SvatySvatySvatySvatySvatySvatySvatySvatySvaty
Jan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad MalsiJan nad Malsi

ZlataZlataZlataZlataZlataZlataZlataZlataZlata
KorunaKorunaKorunaKorunaKorunaKorunaKorunaKorunaKoruna

 2 km 2 km 2 km 2 km 2 km 2 km 2 km 2 km 2 km (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND (c) MAP&GUIDE / NAVTEQ / AND 

Abbildung 31 Krumau an der Moldau
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vertrieben. Die überlebenden Flüchtlinge fanden in Österreich und 
Westdeutschland Aufnahme.

Krumau, von den Deutschen schon vor dem II. Weltkrieg als Perle des 
Böhmerwaldes bezeichnet, hat heute den Zusatz „Venedig an der 
Moldau“. Die historische Altstadt ist durch die Lage am Eisernen 
Vorhang von Bausünden der letzten 60 Jahre verschont geblieben. So 
bildet sich ein einzigartiges Ensemble von historischen Bauten und 
landschaftlicher Schönheit. In der Stadt besteht ein 
Wachsfigurenmuseum und ein Foltermuseum, ebenso das historische 
Schloss. Eine Besichtigung der Eggenberger Brauerei ist möglich. 
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Abbildung 32: Kleinschemlaker Wagenkolonne in der Nähe von Krumau
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Quartiere im Böhmerwald 
Am 2. November war die Kreisstadt Krumau an der Moldau  
Endziel. Dort wurde der Treck auf den Sportplatz gelenkt, wir  
bekamen alle ein Essen, danach wurden die einzelnen Famili-
en durch die Kreisverwaltung in die verschieden Ortschaften  
des Kreises aufgeteilt.

Karl Lenhardt
① Spolí ② Přídolí (Priethal) ③ Zahořánky (Kaltenbirken) ④ Osek ⑤ 
Sedlice   Věžovatá ⑥ Pláně (Thurmplandles) ⑦ Malčice (Maltschitz) 

 ⑧ Zahrádka  Kabschowitz
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Abbildung 34 Kirche von Priethal

(Maltschitz)

Abbildung 33: Thurmplandles

(Kabschowitz)
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Name Vorname2 Haus-Nr. Pers. Ort
Bengler Josef 96 4 Kabschowitz 
Blumenschein Michael 64 6 Kabschowitz 
Eberle Heinrich 59 3 Priethal
Freihoffer Heinrich 4 Priethal
Funk Adam 3 2
Funk Karl 18 6 Kab(i)schowitz 
Geisheimer Martin 15 2 Thurmplandles
Gossner Eva, geb. Roth 3 Thurmplandles
Groß Konrad 3 Priethal 

Groß Margarete, geb. Lutz 74 1 Priethal
König Heinrich 2a 4 Priethal
König Josef 23 2 Osek
Kunz Andreas 3 Krumau
Lenhardt Anna, geb. Gerhold 1 Thurmplandles
Lenhardt Elisabeth 47 3 Thurmplandles
Lenhardt Elisabeth, geb. Stötzer 47 3 Maltschitz
Lenhardt Karl 72 4 Osek
Lenhardt Ludwig 49 3 Priethal
Lutz Katharina, geb. Kunz 19 5 Zahrádka 
Lutz Sofia, geb. Groß 84 3 Kaltenbirken
Maihofer Borbála, geb. König 37 1 Osek 
Neidich Jakob 89a 5 Priethal
Olhausen Peter 79a 5 Priethal
Putscher Jakob 5 Priethal
Roth Andreas 17 3 Priethal
Roth Heinrich 73 2 Thurmplandles
Roth Michael 17 2 Priethal
Steitz Peter 27 2 Priethal
Stötzer  Katharina 39a 5 Kabschowitz 

2 Familien mit bekanntem Aufenthaltsort (leere Zeilen für Ergänzungen)
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Name Vorname Haus-Nr. Pers. Ort
Stötzer Michael 62 2 Maltschitz
Warga Daniel 59 2 Priethal
Weinstein Georg 14a 4 Kaltenbirken

Personenzahl 103
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In das Dorf Maltschitz wurden eingeteilt: die Familien Michael  
Stötzer, Andreas Roth und Konrad Groß.
In das Dorf Sedlitz kamen die Familien Martin König, Heinrich  
Eberle und Daniel Warga.
In das Dorf Thurmplandles kamen die Familien Martin Geishei-
mer, Gärtner/Weidenbach und Anna Lenhardt.
In das Dorf Osek kamen die Familien Josef König, Karl Len-
hardt und Barbara Maihofer.
In das Dorf Bohlen kamen die Familien Ludwig Lenhardt und  
Heinrich König.
In das größere Dorf Priethal kamen mehrere, an die ich mich  
aber nicht mehr erinnern kann.
Als die Aufteilung der Familien durch die Behörden abge-
schlossen war, fuhren die einzelnen Wagen in die ihnen zuge-
teilten Dörfer und wurden bei der einheimischen Bevölkerung  
untergebracht, wo sie auch bis Kriegsende verweilten.

Die Ankunft in Andorf und Sigharting
Die Fahrtrichtung für die in Sopron getrennten Trecks änderte sich ab 
Sankt Pölten. Der eine Teil fuhr nach Norden in Richtung Böhmen 
(siehe oben), der andere nach Westen in Richtung Melk, Linz bis 
Andorf und Sigharting. 

Katharina Schmid schreibt über ein Ereignis in diesem rund 190 km 
langen Fluchtabschnitt und die Ankunft in Andorf:

Es war Abend. Zwischen Melk und Linz musste der ganze  
Treck in einen Steinbruch fahren, weil feindliche Flugzeuge  
Linz anflogen. Bald darauf war Linz ein Inferno. Die Erwach-
senen mussten die Pferde festhalten, weil sie sich aufbäum-
ten. Wir hatten alle Angst.
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Abbildung 35 Fluchtweg von Sankt Pölten bis Andorf
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Dann waren wir in An-
dorf, einer katholischen  
Gemeinde in Oberöster-
reich Im Kreis Schärding 
am Inn. In Andorf stan-
den die Wagen vier Wo-
chen lang auf dem 
Marktplatz. Jeder Wa-
gen hatte längst eine  
Plane, wie die Zigeuner,  
zum Schutz vor Regen  
und Kälte. 

Wir lebten in der Schu-
le, die als Notauffangla-
ger umfunktioniert wur-
de. Es war schon Novem-
ber als wir auf Bauern-
höfe (Aussiedler) verteilt wurden. Meine Mutter half beim  
Bauern, damit wir etwas zu essen bekamen, ich ging zur  
Schule.
Im benachbarten Sigharting kamen die ersten Flüchtlinge aus 
Kleinschemlak am 26. Oktober 1944 an. Rupert Ruttmann hat in 
seinem Heimatbuch Sigharting alle Kleinschemlaker Familien mit 

Quartier aufgelistet 
[6].
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Abbildung 37: Sigharting heute

Abbildung 36: Andorf bei Kriegsende
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Ereignisse bis Kriegsende
Ich kam also − wie schon erwähnt − mit meiner Familie in das 
kleine Dorf Osek und verweilte dort noch einige Tage. Eines  
Tages tauchte ein Polizist bei mir auf und fragte mich nach mei-
nem Urlaubsschein. Als ich ihm meinen unbefristeten Evakuie-
rungs-Urlaubsschein zeigte, sagte er: „Na ja, jetzt ist ja alles an  
Ort und Stelle, jetzt könnten Sie ja wieder zurück“. „Das habe  
ich auch vor“, antwortete ich. Darauf sagte er: „Sie wurden  
nämlich angezeigt“.
Am folgenden Tag setzte ich mich mit Karl Blumenschein in  
Verbindung, der inzwischen bei seiner Familie in Andorf unter-
gekommen war. Wir fuhren dann zu unserer Einheit „Transport-
korps Speer“ zurück, die inzwischen in Österreich stationiert  
war. Als der Krieg sich dann Ende April 1945 seinem Ende nä-
herte, war unsere Einheit gerade in der Wachau zwischen  
Wien und Linz im Einsatz. Die Amerikaner kamen von Passau  
her Linz immer näher, und die Russen von Pressburg über  
Wien. Unsere Kompanie wurde schließlich zweigeteilt. Die eine  
Hälfte mit der Führung war oberhalb von Linz , die andere Hälf-
te, bei der Karl Blumenschein und ich waren, in Steyr. Niemand  
kümmerte sich mehr um uns. Es war Anfang Mai 1945. Wir  
stellten fest, dass der Krieg eigentlich verloren  und kurz vor  
seinem Ende war. Da beschlossen wir, uns nach Osek bei  
Krummau , das zu diesem Zeitpunkt noch nicht besetzt war, zu  
meiner Familie abzusetzen. 
Wir organisierten bei einer ungarischen Einheit zwei Fahrräder  
und traten die mit viel Komplikationen verbundene Reise nach  
Osek an. Die Amerikaner überrollten uns. Wir flüchteten in ein  
Bauernhaus, wo wir die Uniformen gegen einen Schlosseran-
zug tauschten. Am nächsten Tag fuhren wir weiter und kamen  
abends wohlbehalten bei meiner Familie an.
Am 8. Mai kapitulierten die letzten Wehrmachtsangehörigen in  
diesem Raum und wurden von den Amerikanern mit dem ge-
samten Tross, also mit Pferd und Wagen, in verschiedenen La-
gern untergebracht. Die Amerikaner besetzten den Raum Bud-
weis/Krummau, während die Russen bis Kaplitz/Thurmplandles  
vordrangen. 
Unsere Landsleute mussten einige Monate vor Kriegsende  
Pferd und Wagen an die Wehrmacht abgeben und erhielten  
dafür einen Enteignungsschein, mit dem sie in die Lager Ro-
senheim und Krummau gingen, um Pferd und Wagen wieder  
zurück zu bekommen, was am Anfang auch anstandslos klapp-
te. Als ich aber Tage später mit dem Schein nach Krummau  
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kam, konnte ich das Pferd nur noch kaufen. Ich konnte mir ein  
Pferd aussuchen, aber ich musste einen gewissen Betrag dafür  
bezahlen.
Als sich die Lage mit den Besatzungsmächten nach einer ge-
wissen Zeit beruhigt hatte, fuhren wir nach Krumau, um uns bei  
den amerikanischen Behörden Ausreisepapiere zu besorgen,  
die wir auch prompt bekamen. Sie sagten, mit diesen Papieren  
könnt ihr überall hin fahren, aber sie möchten uns nicht raten,  
in dir russische Zone zu fahren, denn das wäre zu risikoreich.  
Darauf beschlossen wir, nach Österreich zu  fahren, um uns mit  
den anderen Kleinschemlakern zu beraten. Allerdings haben  
diejenigen, die hauptsächlich in der russischen Zone waren,  
anders entschieden, und fuhren von dort aus direkt nach Ru-
mänien zurück.

Anfang Juni 1945

Von Böhmen nach Österreich 

Die Kleinschemlaker aus der amerikanischen Zone entschlos-
sen sich Anfang Juni 1945, mit Pferd und Wagen gemeinsam 
nach Österreich zu fahren. Da die Tschechen aber inzwischen  
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Abbildung 38 Fluchtweg von Krumau nach Andorf (133 km)
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die Grenzübergänge wieder besetzt hatten, konnten wir nur  
durch den Wald, schwarz über die Grenze. In Österreich ange-
kommen, ging es dann weiter durch das Mühlviertel Richtung  
Engelhartszell. Dort angekommen, musste die Donau wieder  
mit einer Fähre überquert werden, um nach Andorf zu kommen.  
Am Anfang lief alles gut, als aber etwa zwei Drittel der Kolonne  
übergesetzt hatte, schlossen sie die Fähre, und ließen keinen  
Wagen mehr rüber. 
Die verbliebenen Familien diskutierten dann über das weitere  
Vorgehen. Schließlich einigte man sich, in Richtung Linz Donau  
abwärts zu fahren, um an einer anderen Stelle zu versuchen,  
über die Donau zu gelangen. Sechs Familien schlossen sich zu  
einer Gruppe zusammen: Familie Heinrich König, ohne Ehe-
mann, Familie Ludwig Lenhardt, ohne Ehemann, Großvater Jo-
sef König mit Familie Karl Lenhardt, Familie Jakob Walbert mit  
Frau und Martin König mit Frau und Vater, und fuhren als klei-
ne Kolonne Donau abwärts in Richtung Linz weiter. Dabei  
übernachteten wir einmal in einem Wald, die Kinder mit der  
Oma schliefen im Wagen, meine Frau und ich unter dem Wa-
gen. Die Pferde versorgten wir mir Grünfutter von den Feldern  
und banden sie an die Bäume. Am übernächsten Tag fuhren  
wir weiter, dabei ereignete sich folgendes:
Wir verfehlten beim Wegfahren die richtige Straße nach Linz,  
bemerkten es aber kurz darauf. Die Lösung war dann eine Ver-
bindungsstraße zu richtigen, die aber steil abwärts ging. Der  
Wagen war ziemlich voll beladen, es war ein Steirerwagen mit  
Bremsvorrichtung, den ich noch in Osek gekauft hatte. Da es  
sehr steil abwärts ging, sagte ich zu meiner Frau: „Ich steige ab  
und betätige die Bremse, und du hältst den Zaum“. Meine Frau  
hielt den Zaum aber ziemlich straff, was das ehemalige Reit-
pferd nicht leiden konnte, riss mit der Schnauze den Zaum 
nach vorne, meine Frau verlor das Gleichgewicht und stürzte  
dem Pferd in die Hinterfüße. Dabei wurde sie leicht verletzt,  
kam aber unter den Wagen so zu liegen, dass die Räder des  
Wagens links und rechts an ihr vorbei rollten. Sie war im ach-
ten Monat schwanger.
König-Großvater, der hinter uns herfuhr, hielt sich vor Schreck  
die Augen zu. Aber meine Frau erhob sich, wischte den Staub  
von den Kleidern, stieg wieder auf den Wagen und fuhr ge-
meinsam mit der kleinen Kolonne weiter. Alle sagten: „Das gibt  
bestimmt eine Frühgeburt.“ Aber nichts dergleichen geschah. 
Als wir später nach Ottensheim an der Donau kamen, fuhren  
wir an einer ehemaligen Flakstellung vorbei und beschlossen,  
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auf diesem Gelände einige Zeit zu kampieren. Tage später be-
richtete die einheimische Bevölkerung, die Russen würden das  
ganze Mühlviertel besetzen, und wer dann noch über die Do-
nau in die amerikanische Zone will, darf nur noch mit Handge-
päck rüber.
Als wir diese Nachricht erhielten, beschlossen wir sofort, mit  
der Fähre in die amerikanische Zone auf der anderen Seite der  
Donau überzusetzen. Drüben angekommen, berieten wir was  
tun, also wieder Donau aufwärts Richtung Andorf, wo die ande-
ren Kleinschemlaker sind. Im Laufe dieser Fahrt kamen wir bei  
Eferding an einem ehemaligen Militärflugplatz vorbei. Da stan-
den ganz in der Nähe der Straße vier Baracken der ehemaligen  
Luftwaffe, drei davon standen leer. Da es gerade zu regnen an-
gefangen hatte, beschlossen wir, hier zu übernachten und Mor-
gen weiterzufahren. Aber es gefiel uns so gut in diesen Bara-
cken, dass wir beschlossen, hier zu bleiben. Wir entluden die  
Wagen und richteten uns in den verschiedenen Baracken  
häuslich ein. Die Pferde banden wir an Bäume einer nahen  
Baumgruppe und verkauften sie wenig später mit Wagen an  
die Bauern der Umgebung. 
Die Baracken hatten den Namen Goldenberg-Baracken und  
gehörten zur Gemeinde Pupping bei Eferding. 
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Zwei Tage später gingen wir auf das Puppinger Rathaus, um 
uns anzumelden, was auch anstandslos klappte. Wir hatten in  
diesen Baracken zwar Strom, aber kein Wasser. So gingen wir  
zu einem ganz in der Nähe liegenden Bauernhof, wo ein Pump-
brunnen mitten im Hof stand. Wir fragten, ob wir da Wasser ho-
len könnten, was der Bauer auch anstandslos bewilligte. Sei-
nen Namen weiß ich nicht mehr, aber wir nannten ihn alle nur  
den Wassermann. In diesem Zusammenhang entdeckten wir  
auch, dass in seiner Scheune schon Flüchtlinge kampierten. Es  
waren die Familien Heinrich König ("Eckheinrich") und Konrad  
Geisheimer.
In einer dieser Baracken wurde dann auch unsere jüngste  
Tochter am 9.8.1945 geboren. Lenhardt Ludwig, aus Rumänien  
kommend, meldete sich bei seiner Familie wieder zurück. Alle,  
die konnten, hatten inzwischen eine Arbeit gefunden, und so  
verbrachten wir den Winter 1945/1946 mit diversen Vorkomm-
nissen in den Baracken.
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Abbildung 39 Kleinschemlaker Familien in der Goldenberg-Baracke bei Eferding  
Pupping 
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Im Frühjahr 1946 erhielten wir dann aber eine Nachricht von  
der Landeshauptmannschaft Linz, die Baracken werden in die-
sem Jahr alle abgerissen und wir müssen alle umziehen. Und  
so kamen die Familien Ludwig Lenhardt, Konrad Geisheimer,  
Heinrich König, Josef König und Karl Lenhardt nach Waizenkir-
chen, in eine mittelalterliche Festung Schloss Weidenholz, wo 
wir gemeinsam mit elf Familien im Rittersaal untergebracht wa-
ren.

Heinrich König, der aus der englischen Kriegsgefangenschaft  
entlassen worden war, kam da auch zu seiner Familie. Auch  
hier haben die meisten gleich wieder eine Arbeit gefunden, ich  
kam in einem landschaftlichen Lagerhaus mit Gärtnerei unter,  
wo später auch Heinrich König dazu kam. Und so verbrachten  
wir die Zeit zwischen Juli 1946 und Herbst 1949 in diesem 
Schloss, bis wir dann gemeinsam mit der Familie Heinrich Kö-
nig wieder schwarz über die Grenze nach Deutschland umsie-
delten.

Karl Lenhardt
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Abbildung 40 Historische Aufnahme von Schloss Weidenholz
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Stichwortverzeichnis
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Baden bei Wien..................................34
Bakonywald........................................26
Balaton...............................................25
Batschka.............................................12
Benešov nad Černou..........................42
Bengler Josef......................................47
Bezirk Böhmisch Krumau............41, 43
Bezirk Budweis...................................42
Blumenschein Michael.......................47
Böhmerwald.......................................42

D
Domoslay Josef....................................5
Donau.................................................12
Donauschwaben...................................5

E
Eberle Heinrich..................................47
Emmerich Kálmán.............................25
Etappe....................................................

Krems............................................36
Rastenberg....................................38
Werschetz (15 km)...........................6
Zwettl.............................................39

F
Fluchtaufenthalte...................................
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Freihoffer Heinrich............................47
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Funk Karl...........................................47

G
Geisheimer Konrad..............................5
Geisheimer Martin.............................47
Gossner Eva, geb. Roth......................47
Groß Konrad......................................47
Groß Margarete, geb. Lutz................47
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Horní Stropnice..................................42

J
Jihočeský kraj..................................41f.
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Kabschowitz.......................................46
Kleinker..............................................14
Komitat Bács-Kiskun.........................12
Komitat Tolna (deutsch Tolnau)........22
König Heinrich..................................47
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Kunz Andreas.....................................47
L

Lenhardt Anna...................................47
Lenhardt Elisabeth.............................47
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Lenhardt Karl....................................47
Lenhardt Ludwig................................47
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Lutz Katharina, geb. Kunz.................47
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Maltsch............................................42f.
Münchner Abkommen........................43
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Neidich Jakob....................................47
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Olhausen Peter..................................47
Orte........................................................
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Krumau..........................................44
Maltschitz......................................46
Okres Český Krumlov....................43
Osek...............................................46
Priethal..........................................46
Schärding......................................50
Sigharting......................................49
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Thurmplandles..............................46
Weitra............................................40
Zahrádka.......................................46
Český Krumlov .............................44

Österreich..........................................42
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Partisanen......................................5, 14
Plattensee.........................................25f.
Potsdamer Abkommen.......................43
Pottenstein.........................................34
Protektorat Serbien .............................5
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Provinz Vojvodina..............................12
Putscher Jakob...................................47

R
Reichsgau Niederdonau.....................31
Roth Andreas......................................47
Roth Heinrich.....................................47
Roth Michae.......................................47

S
Schloss Weidenholz............................56
Schomodei..........................................24
Schwäbische Türkei...........................24
Schwarzau..........................................42
Sechshard...........................................22
Siófok.................................................25
Somogy.............................................24f.
Steitz Peter.........................................47
Stötzer Karl........................................47
Stötzer Michael..................................48
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Südböhmen.......................................42f.
Südböhmische Region........................41
Südböhmischen Region......................41
Sudetendeutschen Partei....................43
Szekszárd..........................................22f.

T
Theiß..................................................12
Tolna..................................................23
Tolnau................................................24
Tschechien.......................................42f.

V
Veszprém............................................26
Vojvodina.............................................5

W
Waldviertel.........................................40
Warga Daniel.....................................48
Weinbaugebiet....................................23
Weinstein Georg.................................48
Wesprim.............................................26

Č
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